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In Sigmaringen auf der Bruck‘ 

steht der Heilige Nepomuk 
Ist euch der steinerne Mann 

mit dem Kreuz schon einmal 
aufgefallen, der auf der Brücke steht? 
Das ist der Heilige Nepomuk, der Brü-

ckenheilige, der nach alter Tradi!on 
Wasser- und Reisegefahren von Mensch 
und Tier abwenden soll. Er schaut immer 

flussaufwärts, also dem Wasser entge-
gen, so kann er sehen, wenn eine Gefahr 

wie zum Beispiel Hochwasser droht.  

Stolpersteine 

Sechs Steine vor dem heu!gen 
Finanzamt erinnern an eine trauri-

ge Begebenheit. Hier stand das Wohn

- und Geschä.shaus der jüdischen Familie 
Frank, die in den 1930-er Jahren Opfer von 

Isola!on, Ausplünderung und Enteignung 
wurde. 1938 mussten sie ihre Heimat verlas-

sen und flüchteten nach Amerika. 

Zylindergasse 
In der Karlstraße seht ihr viele 

große herrscha.liche Gebäu-
de. Das waren früher – und 

sind es zum Teil heute noch – 
Amts- und Verwaltungsgebäude für Ge-
richte, das Finanzamt und die Polizei. 

Früher gingen die Beamten im schwarzen 
Anzug und Zylinderhut zur Arbeit. Auch 
Besucher, die z.B. bei Gericht etwas zu 

regeln ha>en, kamen natürlich in ihren 
besten Kleidern zum „Amt“. So ist der 

Name Zylindergasse entstanden.  

Stadtmauer mit Milchtörle 

Die Stadtmauer hat früher die 
gesamte Stadt umschlossen. 
Heute braucht man keine Stadt-

mauer mit großen Stad>oren mehr 
und ihr seht hier nur noch ein kleines Stück 

der alten Wehrbefes!gung von Sigmaringen. 
Allerdings könnt ihr den Bogen eines kleinen 
– heute zugemauerten- Tores entdecken. 

Dieses kleine Tor war das „Milchtörle“. Au-
ßerhalb der Stadtmauer stand die Sennerei, wo Milch zu Bu>er und 
Käse verarbeitet wurde, daher der Name. Wenn in der Nacht die gro-

ßen Stad>ore geschlossen waren, konnten verspätete Heimkehrer 
durch das „Milchtörle“ in die Stadt. Aber natürlich mussten sie dann 

„Strafgebühr“ bezahlen – pro Person 2 Kreuzer.  

 

Noch ein bisschen Gehirnjogging! 

1. Schokolade ist in vielen Teilen der Welt eine begehrte Süßigkeit. Was meint 

ihr, wie viele Kilogramm isst jeder Deutsche im Schni- pro Jahr?  ___________ 

 

2. Beim Hl. Antonius führt eine Treppe auf einen „Balkon“, der Empore genannt 

wird. Hier oben steht ein mäch7ges Instrument mit vielen silberglänzenden 

Pfeifen. Wißt ihr den Namen dieses Instrumentes, das in jeder Kirche zu finden 

ist?     ____________________________________________ 

 

 
3. Tatsächlich gab es vor ca. 200-150 Millionen Jahren hier ein Meer, das soge-

nannte Jurameer. Deshalb kann man auch hier in der Gegend z.B. versteinerte 

Haifischzähne, Seeigelstacheln und Tiere, die so ähnlich aussehen wie Schne-

cken, finden.  Wie heißen diese „Schnecken“?  _______________________ 

 

4.  Die Stadt Boxmeer liegt in den Niederlanden. Wißt ihr, mit welchen speziel-

len Gebäuden die Niederlande o? auf Bildern dargestellt wird? 

__________________________________________________________ 

 

5. Auf dem Panthelstein steht ein „Rehbock“. Das ist ein Reh-Mann, dann gibt 

es das Reh, das ist die Frau, auch Ricke genannt. Wißt ihr auch, wie man das 

Reh-Kind nennt? ____________________________________ 

6. Wißt ihr, was ein Schneckenkönig ist? 

__________________________________________________________________ 

7. Im Meer gibt es zum Teil große Wasserstandsänderungen bei Ebbe 

(Niedrigwasser ) und Flut (Hochwasser). Wißt ihr, wie man diese Wasser-

standsänderungen nennt? ___________________________________ 

 

8. Der Hl. Nepomuk steht auf einer Brücke, die einen kleinen Fluss überspannt. 

Wißt ihr, wie dieser kleine Fluss heißt, der nach knapp 3.000 Kilometern als 

mäch7ger Strom ins Schwarze Meer fließt?  _____________________________ 

 
9. Wir stehen vor dem Finanzamt, deshalb eine Zahlenaufgabe: 

Unser Zahlensystem hat als Basis die Zahl 10. Das heißt wenn ihr zehn 10 –Cent

-Stücke habt, habt ihr 1 Euro oder wenn ihr zehn 10 Zen7meterstücke habt, 

habt ihr einen Meter. Wißt ihr, wie man dieses System, bei dem alles auf die 

Zahl 10 ausgelegt ist, nennt? _______________________________________ 

 

10. Fällt euch jemand ein, der heute noch einen Zylinder trägt? 

_________________________________     ______________________________ 

11. Den Rest der Stadtmauer, den ihr hier sehen könnt, ist aus Steinen gebaut. 

Was meint ihr: aus welchem Material waren die ersten Stadtmauern oder 

Befes7gungen gebaut? _____________________________________ 
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Grünes Meer 

Ein Meer mi>en in Sigmaringen? Vor unge-
fähr 150 Jahren gab es noch keine unterirdi-

sche Kanalisa!on so wie heute, in der 
Schmutz- und Regenwasser zur Kläranlage 

transpor!ert wird. Die Bewohner schü>eten ihr Wasch-

wasser, aber auch den Inhalt der Nach>öpfe, einfach 
auf die Straße. Diese „Brühe“ sammelte sich an einer 
!efen Stelle in der Stadt. Bald entstand ein nicht beson-

ders gut du.ender See, der durch Algen eine grüne Farbe ha>e. Die Leute 
nannten diese Stelle das „Grüne Meer“.  

 

„Boxmeersdijkie“ 
Was für ein komplizierter Straßenna-

me! Wenn ihr die Geheimnisse Nr. 1 
schon gelöst habt, erinnert ihr euch 

vielleicht an den königlichen Baum im 

Boxmeer-Garten und dass die Stadt Boxmeer in 
den Niederlanden eine der Partnerstädte von 

Sigmaringen ist. Und der zweite Teil des Namens, 
nämlich „Dijk“ bedeutet so viel wie Deich oder 

Damm. Also, ist doch gar nicht so schwer, oder? 

Panthelstein 
Bis vor rund 200 Jahren war der Fels, 

auf dem der Rehbock steht, noch fest 
mit dem dahinter liegenden Berg, dem 

Mühlberg, verbunden. Dann hat man für die 
Eisenbahnstrecke den Berg gesprengt, so ist der 
frei stehende Fels entstanden. Den Rehbock aus 

Metall (Bronze) hat ein Herr Panthel zur Erinne-
rung an einen echten Rehbock aufgestellt, der nach dem Bau der Eisen-
bahn auf diesen Felsen gesprungen sein soll. Zur Erinnerung an den S!.er 

des Rehbocks hat man den Felsen Panthelstein getau.. 

Schneckengarten 
Das Gebiet um die Stadthalle herum 
nannte man bis vor ca. 30 Jahren noch 

„Schneckengarten“. Fragt mal Oma und 
Opa, wenn sie von Sigmaringen sind, sie 

wissen das sicherlich noch. Dort wo heute der 

Festplatz und die Parkplätze sind, war bis vor ca. 
100 Jahren eine recht sumpfige Wiese. Hier ha-

ben die Menschen Schnecken gezüchtet. Diese 

wurden dann als Fastenspeise gegessen.  

Hexenhäuschen? 
Neben der Nepomukbrücke steht 
ein kleines Holzhäuschen mit einer 

Digitalanzeige. Hier wird der Was-
serstand der Donau, der sogenannte Pegel-

stand, gemessen und angezeigt. Das ist sehr 
wich!g um Hochwasservorhersagen machen 
zu können. Steigt der Pegelstand zum Beispiel 

nach Regenfällen sehr schnell, können Städte weiter unten an der Donau 

gewarnt werden. 

Hallo liebe Entdecker! 

 

Mit dieser Broschüre können Familien weitere Geheimnisse von 

Sigmaringen aufspüren und erforschen. Ihr könnt die Punkte 

durcheinander abwandern und braucht euch nicht an die Reihen-

folge zu halten.  

Auf der letzten Seite findet ihr zu jedem Punkt eine Frage.  

Wenn ihr alle Fragen gelöst habt, kommt in der Tourist Info vor-

bei und holt euch eine kleine Überraschung. 

Viel Spaß beim Suchen und Finden vieler Geheimnisse wünscht 

euch das Team der Tourist Info Sigmaringen! 

Tourist Info Sigmaringen 

Apothekergasse 1/ Rathausplatz 

72488 Sigmaringen 

Tel +49 7571 106 224 

www.sigmaringen.de  Stand: März 2022 

Und jetzt geht‘s los! 

 

Hoflieferantenwappen 

An etlichen Häusern, so auch 
am Café Seelos am Rathaus-

platz, könnt ihr heute diese oder 
ähnliche „Zeichen“ entdecken. Das sind 

Hoflieferantenwappen. In früherer Zeit hat 
der Fürst von Hohenzollern die Geschä.e, 
in denen die Waren für ihn eingekau. 

wurden, mit diesem Wappen ausgezeichnet. Es war eine große Ehre, 
wenn man zum Beispiel Schokolade an den Fürst ins Schloss liefern dur.e. 
Also hat man stolz die Plake>e am Haus angebracht und dadurch gezeigt, 

dass man sooo leckere Schokolade macht, dass sie sogar der Fürst kau.. 
Eine super Werbung war das, weil dann natürlich alle die leckere Schoko-

lade kaufen wollten!  

 

Schlamper-Toni 
Geht in die Stadtpfarrkirche St. 

Johann und schaut euch hinten links 

die Heiligenfigur an.  
Bi>e seid dabei leise, denn die Kirche ist 

ein Ort des s!llen Gebets! 
Ihr habt sicherlich auch schon einmal et-
was verloren. Wisst ihr, dass es in der 

katholischen Kirche einen Heiligen gibt, zu dem man beten und ihn bi>en 
kann, dass er hil., den verlorenen Gegenstand wieder zu finden? Das ist 

der Heilige Antonius von Padua. Der Heilige wird immer dargestellt mit 
dem Jesuskind auf dem Arm und in der Ordenstracht der Franziskaner. 

Meist hat er eine weiße Lilie (Blume) in der Hand. 
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